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Amtliches.
Bekanntmachung

des Mediziualk- lleginru-, Tierärztliche Abteilung,betreffend die Abhaltnng von Unterrichtsknrfe»für Fleischbeschauer.
Für das Jahr 1906 find Uaterrtchtskurse für Fleisch¬

beschauer in Aussicht genommen:
1) in Stuttgart» it Beginn am 22. Februar— Unter-rtchtsleiter: StadtdtrektionS- und I. StadttierarztKö«ler;
2) in Ravensburg mit Beginn am 19. April-- Unter»tichtsleiler: Stadttierarzt Diener;3) in Hetlbronn«it Beginn am 19. Juni — Unter-rtchtsleiter: Stadttierarzt Hob!;4) in Gmünd mit Beginn am 23. August— Uuter-lichtsleiter: OberamtStterarzt Ostrrtag;5) in Ulm mir Beginn am 2. Oktober— Unterrichts«leiter: Stadttierarzt vr . Rößle;6) in Reutlingen mit Beginn am 20. November—Unterrtchtsletler: Oberamtstierarzt Benkevdörfer.

Die Gesuche um Zulassung find spätestens 14Lage vor Beginn des betreffenden Kurses betde« Uuterrichtsleiter einzureichen. Bemerkt wird, daß zuden im Anschluß an die Ausbildungsknrse stattfindeudeuPrüfüngcn nach den PrüsuogSvorschrifteofür Fleisch¬beschauer(BundeSratSbestiwmuugmL vom 30. Mai 1902)nur solche Bewerber zugelaffe« werden, welche
1) das 23. Lebensjahr vollendet und das 50. Lebensjahr

noch nicht überschritten haben,
2) körperlich tauglich, insbesondere im Vollbesitz ihrerSinne stad,

und bezüglich deren
3) keine Tatsachen vorliegeu, welche die Unzuverlässigkeit

des Nachsuchcnden in Bezug auf die Ausübung desBerufs als Fleischbeschauer dartuu.
Die Einberufung der Gesuchsteller wird durch deuLeiter des Unterrichts schriftlich erfolgen.
Stuttgart, den 13. Januar 1906.

__ Nestle.
Seine Majestät der König haben am 19. Januar allergnädigstgeruht, dem Postsekretär Hartmann  in Altrnsteig die Erlaubniszur Annahme und Anlegung der ihm von Seiner Königlichen Hoheitdem Prinzen Luitpold, des Königreichs Bayern Verweser, verliehenenBayerischen Jubiläumsmedaille zu erteilen.
Infolge der im September und Oktober 1906 abgehaltenenStaatsprüfung hat u. a. der Kandidat Ernst Killinger von Eb-hausen die Berechtigung erlangt nach Maßgabe der K. Verordnungvom 21. Oktober 1898, Reg .Blatt , S . 801 , als öffentlicher Feldmesserbeeidigt und bestellt zu werden.

Die Marokko-Konferenz.
Die Mar »tt »-K»»fere»z ist wieder einen Schritt

weiter gediehen. Am Sonntag wurde der gedrukte Entwurfdes Regle« ruts für die Unterdrückung des Wasfeu-schmuggcls verteilt. Für die marokkanischen Delegierte«

ist eine arabische Uebersetzung hergesteüt worden. Gestern
vormittag 10 Uhr fand sodann die offizielle Vollversamm¬lung statt, aus der die KommisstouSvorschlägezur Unter¬
drückung des Waffenschmuggels zur Beratung standen. Heute(Dienstag) wird wieder pausiert, und zwar aus Anlaß deSNamenstags des Königs von Spanten.

Algeeiras, 22. Januar. Bei Beginn der heutigenSitzung der Konferenz verlas der Herzog von Almodovar
die BegrüßnugSdcpescheu des spanischen Senats und derKammer. Biscoutt-Beuosta als Doyen dankte namens
der Konferenz. Die vier ersten Artikel des Reglements betr.die Unterdrückung des Waffenschmuggels wurden mit
einigen Abäaderungee«angenommen. Die Konferenz beschloßferner, den Sekretären, Attaches und verschiedenen Dele¬gationen zu gestatten, de» Sitzungen betzvwohueu. Die
nächste Sitzung findet Mittwoch vormittag statt.Algeeiras, 22. Jan. Seit gestern abend ist eine
verdoppelte Tätigkeit der Konferenz-Delegierten bemerkbar.Sie treten mehr als zuvor untereinander in Berührung.El Mokri ist heute vormittag aus Tanger hierher zurück¬
gekehrt und schickte einen Kurier nach Fez zum Sultan.
Wahrscheinlich wird die marokkanische Mission iu nächster
Woche durch einen marokkanisches Minister verstärkt werden.

Algeciras, 22. Jan. Aus Anlaß des Namenstages
des Königs von Spanten wird der Herzog von Almodovar
morgen tm Rathause die Behörden von Algcctras empfangen.Zu diesem Empfange haben auch die fremden Missionen
Einladungen erhalten. Nachmittags wird der Herzog auBord des heute hier ein getroffenen Panzerschiffes CarlosVdas diplomatische Korps und die Vertreter der Presse em¬pfangen.

politische KeSerstcht.
St «eB »llversa« « lttttg deS deutsche»Handel- -tag- wurde für deu 19. uvd 20. Februar mit folgender

Tagesordnung festgesetzt: Ordnung des ReichshaushaltS(Steuern auf Frachturlunden, Persoueusahrkarte», Kraft¬fahrzeuge, Quittungen, Steuer auf Bier, Steuer auf Tabak
einschließlich Zigaretten). Besteuerung der Gesellschaften mit
beschränkter Haftung, Reform der Personentarise, Wechsel¬protest, Grrichisvoüzteherordrmng.

Die österreichische« Farderuuge» find vom ser¬bischen Mtuisterrat augevommeu worben. — ErzbischofStadler in Serajewo wurde wegen eigenmächtig an Mo¬hammedaner» vollzogener Taufen zu 500 Kronen Geldstrafeverurteilt.
Der f,rtschreit-«d- Srf . l, der Freihättdlerbei de» eugltfche« Wahle» zeigt sich in folgendenZahlen: Bis Freitag mittag waren gewählt 209 Liberale,33 Mitglieder der Arbeiterpartei, 61 Nationalisten, 86Uatontsten. — Elf Mitglieder des letzten Ministeriums finddurchgefallen. Mau rechnet mit einer Neugruppierung derPateieo, da sich die Lluksliberaleu mit der Arbeiterparteivereinigen dürsten.
Die cht»efische Negierung weigert sich beharrlich,deu englisch-tibetanischen Vertrag zn unterzeichnen; sie be-

Lm Abenteuer im ErrpressLug.
Roman vonP. L. Ford.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Ich lieferte die Berichte dem Spezialageuten des Ge-
mralpostmeisterS ans, als er nach Flagstaff kam, und dessen
Bericht schlummert wahrscheinlich tu irgend eine« Akteufachzu Washington, denn wären Schritte zur Bestrafung der
Schuldigen unternommen worden, so hätte ich es erfahrenmüssen.

Herr Cnlleu hatte sich auf ei», großes Wagnis einge¬lassen, aber es brachte ihm ein gehöriges Stück Geld ein.
Die ausgestandene Augst war indessen eine gute Lehre fürihn, denn er ist seitdem iu seinen Ansichten über Finanz¬
operationen sehr konservativ und nennt jeden Kapitalisten,
der mehr als 5 Prozent verdienen will, einen Dummkopf;was Eisenbahnen anlangt, so kaust er keine Aktien«ehr,sondern nur noch gute Obligationen.

Ich selber wurde einen Monat nach den geschilderten
Ereignissen zn« Betriebsdirektor der West-Miffouribahu er¬nannt. ES war ein gewaltiger Sprung für einen so jungenMann, und ich verdankte die Beförderung natürlich nurHerrn CalleoS Einfluß. Ich blieb übrigens nicht lauae in
dieser Stellung, denn2 Jahre darauf wurde ich zum Prä¬sidenten der Chicago- und St . Paul-Lahn gewählt, und ichglaube, dieses neue BorwärtSkommen hatte ich«eine« eignenVerdienst zu verdanken. Jedenfalls bekleide ich diese Stell¬ung noch jetzt, und es ist mir gelungen, selbst znr Zeit des

großen EtseubahnkrachS eine gute Dividende für meine Ge¬
sellschaft herauszuwlrtschafte».

Doch ich bin mit diesen Mitteilungen deu Ereig-uiffev ein wenig vorausgeeilt.
Die AufstchtSratSwahl zögerte sich so lauge hin, daßwir nicht am Nachmittag mit Zug Nr. 4 abfahreu konntenund daher die Nacht über noch in Ash Forks liegen bleibenmußten. Ich mußte mich bet den Osfizteren entschuldigen,daß ich fie von Calle»feruhtelt; ich wünschte jedoch dringend

eine Begegnung mit Madge zu vermeiden. Die Kavallerie
blieb noch die Nacht bet uns. Ich gab ihnen ein gutesFrühstück, und um 6 Uhr in der Frühe schüttelten wir unsdie Hände zum Abschied, die Trompete schmetterte— undda ritten ste hin! Zu» erstenmal in «eine« Leben ver¬
stand ich, wie ein janger Bursche durch unglückliche Liebe
dazu kommen kann, unter die Soldaten zu gehen.

AIS ich« ich nmdrehte, um wieder iu «einen Wagenzu gehen, sah ich Madge auf der Plattform von Nr. 218
stehen und ein Taschentuch schwenken. Ich tat, als sähe
ich sie nicht, und sprang die Stufen zu «eine« Wagenhinauf.

„Herr Gordou!" rief ste da, und als ich ste ausah,
bemerkte ich. daß sie errötete. „Herr Bordou, was ist dennmit Ihnen?"

Ein andrer würde wohl irgend eine Ausrede gefundenhaben, aber ich konnte das nicht, und wen« es « ein Lebengegolten hätte. Mit Mühe und Not brachte ich hervor:„Ich möchte lieber nicht davon sprechen, Fräulein Lullen."„Wie unrecht von Ihnen!" entgeguete fie. „Ohne

deu geringsten Grund zu haben, weichen Ste mir plötzlichans, kränken«ich, beleidigen»ich, —und wollen mir nichtIhren Grund sagen!"
Das machte mich ärgerlich und ich eutgegnete:
„Den Grund? Als ob Ihnen der Grund nicht sehrgut bekannt wäre! Nur das wissen Sie wohl nicht, daß

ich vorvorige Nacht daS Gespräch zwischen Ihnen und LordRalles mit augehört habe."
„Mein Gespräch mit Lord Ralles?" fragte Madge ganzverblüfft.
„Ja," antwortete ich bitter. „Bleiben Sie nur beiIhre« Komödiespieleu. Das «acht sich gut, wenn auch

niemand sich« ehr dadurch täuschen läßt."
„Ich verstebe kein Wort von allem, waS Sie da sagen,"

entgeguete ste. Offenbar wurde fie jetzt ebenfalls ärgerlich.„Sie sprechen, als hätte ich irgend was Unrechtes getan,als hält« ich. . . ich weiß nicht waS; und ich habe ein
Recht darauf, zu erfahren, WaS Sie« it Ihren Anspielungensagen wollen."

„Ich wüßte nicht, wir ich« ich noch klarer auSdrückeukönnte, sagte ich verdrießlich. „Ich lag unter der Dieledes Bahnsteigs, wo ich« ich vor deu Cowboys versteckthatte, und oben über meine« Kopf gingen Ste « it Lord
RalleS auf und ab. Ich hatte nicht die Absicht, Ihr Ge¬
spräch zu belauschen, aber ich hörte manches von dem, wasSie sagten."

„Aber ich ging ja gar nicht« it Lord Ralles!" rief ste.
„Die einzige Person, mit der ich auf und ab ging, warHauptmaun Ackland."

tont nachdrücklich die Oberhoheit Chinas über Tibet undgeht«it der Absichtu« , einen Tatareugeneral dorthin zu ^entsenden. Dieser soll das Land »tt Truppen regiere«,
die nach europäische« Muster auSgebildet find und iu Lhassaund Tschumbi stationiert werden. Der chinesische Resident
soll abbernfeu und das Land auf derselben Grundlage regiertwerde« wie die Mandschurei während des Kriegs.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

Stuttgart, 23. Jan. Abgeordnetenkammer. Die
gestrige Sitzung der Abgeordnetenkammer war nur vonkurzer Dauer. In erster Linie stand zur Beratung die
Nachtragsforderuug von 6175„T für die meteorologischeDracheustatiou am Bodeusee, welche bekanntlich zn Be¬ginn des nächsten JahreS eröffnet werden soll. Aus de«von Dr. Hieb er erstatteten Referat über die Behandlung
dieses Gegenstandes in der Ftuauzko«« isfion ist hervorzu-hebeu, daß die Regierung die regelmäßige Veröffentlichungvon Wettervorhersagen in Aussicht gestellt hat, so daß dieStation also nicht nur rein wissenschaftlichen Bestrebungen,
sondern auch praktischen Interessen, vor alle« der Land¬wirtschaft, dienstbar gemacht würde. Die Exigeuz wurde,
nachdem der Abg. Rembold-Aaleu seiner Freude darüber
Ausdruck verliehen, daß die Anregung zur Errichtung diese-Instituts von der württ. Regierung auSgiug, ohne weitere
Erörterungen bewilligt.

Bei der hierauf vorgeuommeueu ersten Lesung de-
württembergischeu AusführnngsgesetzeSzu« Reichsgesetz über
die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten, be¬antragt der Abg. Gröber die Verweisung der Vorlagean die Kommisfiou für Gegenstände der inneren Verwaltung,damit die iu dem Entwurf deu Gemeinden auferlegteE«1-
schädiguugSpflicht eingehend auf ihre Berechtigung und ihren
Umfang geprüft und auch erwogen werden könne, ob diede»Polizeibehörden eingeränmten Vollmachten in bezug ans
gesundheitspoltzetliche Anorduvugen nicht zu weit gehen.Nachdem der Minister des Innern Dr. v. Pischek kurz
bemerkt hatte, daß kein anderer deutscher Bundesstaat de«
Gemeinden in bezug auf die Aufbringung der Kosten für
hygienische Maßnahmen soweit eutgegeugekommen sei, wieWürttemberg, wurde der Antrag auf Kommission--beratuug einstimmig angenommen.

Heute kommt die Hoftheatervorlage zur Behänd-lang; «an hofft dieselbe tu einer Sitzung zu erledigen, sodaß alsbald» tt der Beratung der verfassuugSrefor«
begonnen werden könnte.

Die Hoftheatervorlage iu der Finanzkommisfiou.
Stuttgart, 21. Jan. In der gestern abgehalteue»Sitzung der Fmanzkommtsfiou wurde der nun anch von der

KrougutSverwaltuug mit Genehmigung des Königs, sowievomF!uanz«inisterv. Zeh er Unterzeichnete Vertrag« tt
der Stadt Stuttgart vorgelegt und der Inhalt dieses Ver¬trags als der Voraussetzung des kommisfionSbeschluffe-
entsprechend anerkannt. Hierauf wurde die nachstehende, vom



Berichterstatter Dr . v. Kiene entworfene Mottviernni zum
KommtsstouSbeschlußnebst Formulierung der 3 Artikel deS
Gesetzentwurfesohne Widerspruch genehmigt. Muauzmiuister
d. Zeyer behielt sich vor, wie sich die Regierung zu dieser
Rottvteruug i« einzelnen stelle; sie halte sich au die recht¬
liche Auffassung der Kommiffiou nicht gebunden. Hierauf
gab Ministerpräsident Dr . v. Breitling »ameuS der K.
Staatsregiernug die Erklärung ab, daß diese gegen die
Formulierung der Art . 1—3 ketue Erinnerung erhebe. Der
Vorsitzende der Kommiffiou, Liesching , dankte für diese
entgegenkommende Erklärung des StaatSmiuisteriumS . Der
einstimmige Beschluß der Kommission lautet:

Da der Beschloß der bürgerlichen Kollegien der Stadt
Stuttgart , zur Erbauung eine- zweiten HostheaterS (Schau¬
spielhaus) svätesteuS innerhalb deS Zeitraums von LO
Jahren die Summe von 1800000 der KrougutSver-
waltuug zur Bersüguog zu stellen, zwar kein« Beitrags¬
leistung zur Erbauung deS Opernhauses , dagegen eine sehr
erhebliche Leistung zu Hoftheaterzweckeu und eine teilweise
Erfüllung deS Beschlusses der Ftuanzkommisfiou vom 82.
Juni 1904 , der Zivilliste die Möglichkeit zu gewähren,
tu zwei Theaters spielen zu lassen, darstellt , da ferner
die Verpflichtung der Stadt Stuttgart zu der genannten
veitragsleiftung in de« zwischen der K. KroagutSver-
waltuug und den bürgerlichen Kollegien von Stuttgart
unter Mitwirkung des K. Finanzministeriums am 18 / IS.
Januar 1S06 abgeschlossenen Beitrag zweifelsfrei festge¬
stellt ist, da endlich die Verpflichtung des Staats zu«
Ersatz deS am 20. Januar 1902 abgebrannten HostheaterS
sich t« Sinn des KrondotatiouSediktS vom 20. Januar
1819 auf die Erbauung und Einrichtung eines neuen, nach
Größe und Umfang de» bisherigen entsprechendenThe-
atergebäudeS beschränkt, und weiterhin bet gegenwärtige«
Anlaß eS sich empfiehlt, die Ersatzpflicht des Staates im
Sinn deS Artikels 5 deS zitierten Edikts für die weiteren
i« Abs. 3 deS Artikels 1 unten angeführten Gebäude
besonders auSzuschließeu, beantragt die Fisauzkommisfiou,
den Gesetzentwurf betreffend Einrichtung eiueS neuen K.
HostheaterS wie folgt zu fassen:

Art . 1 : MS Bettrag zu den Baukosten des Interim-
theaterS in Stuttgart werden 350 000 bestimmt. DaS
Juterimtheater bleibt zur Verfügung der Zivilliftever-
waltuug ; viese ist zur Unterhaltung deS Gebäudes für
die Dauer seiner Benützung verpflichtet. Eine Ersatzpflicht
der Staates für das Juterimtheater oder für ein weiteres
auf dem Grund und Boden der Kroudotattou bestehendes
oder in Zukunst zu erstellendes Theatergebiude mit Aus¬
nahme deS in Art . 2 bezeichnet» HostheaterS, sowie,
vom Tage der Inbetriebsetzung des neue« HostheaterS
ab, für das KuliffeuhaaS, ist für die Fälle einer zufälligen
Schadens oder einer völligen, durch unabwendbare, nicht
gewöhnliche Ereignisse entstehenden Untergangs anLge-
schloffen.

Art . 2 : Für die Errichtung eines neuen HostheaterS
(Opernhaus ) in Stuttgart , einschließlich deS Inventars,
werden 4 000 000 -w, eingerechnet die Braudeutschädignug
von 1062248 als Höchstsumme bestimmt.

Art . 3 : Der nach Art . 1 und 2 erforderliche Betrag
ist von der Sruudstockverwaltuug sofort zur Verfügung
zu stellen und dieser aus Mitteln der laufenden Ver¬
waltung iu Jahresrate » von mindestens 100000 -w
wieder zu ersitzen.

Der Aufstand iu Deutsch-Südwestafrüa.
Berlin , 20. Jau. Ein '.Telegramm aus Windhuk

meldet: Feldwebel Franz Siebert ist am 5. Jau . d. I iu
Otawt infolge eines KamelbisieS gestorben.

Tages -Weuigkeilen.
Aus Stadt md Land.

Nagold , 2S. Januar.

» Die Generalversammlung des Bezirk - volk - ver-
at»s Nagold am Sonntag in der „Rose- hier war gut
besucht; namentlich die auswärtigen Parteigenoffen stellten
sich zahlreich ein. Vorstand Karl Reichert SSgewerkSbe-
sitzer hier eröffnest dieselbe und erteilte Herrn Paul Beck-
Alteusteig das Wort zur Erstattung des KaffeuberichtS.
Der Vorstand gab dann einen Rückblick über die VereinS-
tätigkeii j« verflossenen Jahr , iu welche» 3 AuSschußfitzuuge»
abgehalteu wurden. Stadtpfleger Lenz hier hielt hierauf
einen sehr interessanten, mit große« Beifall ausgenommen««
Vortrag über das Thema : Warum gehören wir der Volks-
Partei au? De« Redner wurde der gebührende Dank aus-
gedrückt. Vor den Wahlen wurden verschiedene Anträge
entgegeugenommeuund beraten. Als Vorstand wurde wieder-
gewählt Herr Karl Reichert hier, als Bizevorstaud Herr
G. Schnetder-Alteusteig; Kassier blieb Herr Paul Beck-
Alteusteig; au Stelle deS zurückgetrrteueu Schriftführer?
Herrn Eugen Berg hier wurde Hirschwirt Kleiner -Ebhausen
gewonnen. Die seitherigen AuSschußmttglieder verblieben
fast alle tu ihrer Stelle , für die auStretendeu wurden einige
neue hiuzugewählt. Die Versammlung ging tu gehobener
Stimmung auseinander mit de« Versprechen treu zu« Pro¬
gramm der BolkSpartei zu halte«.

Wege« tzte Hä «f« «g vo« Vorname « bei der
Rameugevuug und Eintragung derselben in dir StandeS-
register wendet sich die Württ . Gemeindeztg. Sie weist
darauf hin, daß so viele Vornamen für die Behörden eine
Belästigung darstelleu. Die vteleu Vornamen müssen im
Taufregister , Geburtsregister , iu Taufscheinen, Geburtsur¬
kunden, Auszügen, tu den Listen der Gemeinde-, Srmev-
uod Schul -Berwaltuvgeu , tu den Militärregistern , den Ehr-
registeru, in den Akten und Listen der Krankenkassenusw.

usw. immer wieder geschrieben werde». Die Pfarrämter
beider Koufesstoueu sollten darauf dringen, daß nicht zu
viele Vornamen gegeben werden.

— t. «HHa»f««, 22. Jau. Da infolge uuvorher-
gesehener Hindernisse halber die auf letzten Souutagabeud
ins Gasthaus z. Waldhorn hier avberaumte Versammlung
deS SchwarzwaldvereiuS nicht stattstadeu konnte, ist eine
solche unwiderruflich auf Donnerstagabend vorgesehen.
(Siehe Anzeigeteil) . Der augeküudigte Vortrag über daS
Thema : „ Wie Württemberg ein Königreich wurde" und
die Vorführung von Lichtbildern dürften wetten Kreise» von
Interesse sein, weshalb ein zahlreicher Besuch seitens der
Mitglieder auch hiesiger und auswärtiger Freunde der Sache,
die Nichtmitglteder find, willkommen find.

Pfalzgrafeuweiler , 22. Jan. Große Freude herrscht
hier allerwärtS über den Beschluß der Abgeordnetenkammer,
der die baldige Erstellung einer Bahn in sichere Aussicht
stellt, und « au wünscht sehnlich, daß die Regierung iu
tunlichster Bälde au die Ausarbeitung der verschiedenen
Projekte gehen möge. — Auch eiue weitere günstige Nach¬
richt, die heute früh hier eiutraf , bespricht man mit Genug¬
tuung. Die kgl. Staatsregierung hat die Genehmigung zur
Veranstaltung einer Lotterie für die Erbauung einer neuen
Kirche am hiesigen Platze erteilt , so daß mit de« Bau schon
iu nächster Zeit begonnen werden kann.

Gt«tt- «rt, 82. Jau. Sichere« Vernehmen nach wird
sich der König zu der Geburtstagsfeier deS Kaisers
nach Berlin begeben.

Gt»tt- «vt, 28. Januar. Die z«
G ««fte« guter Bezieh ««- - » ztoifche« Deutschland
uud Guglaud fand am Sonntag vormittag i« großen
Rathaussaal bei überaus zahlreicher Beteiligung statt . Der
Versammlung wohnten Vertreter städtischer Behörde», zahl¬
reiche Angehörige deS HaudelSstandeS, mehrere Abgeordnete,
Vertreter von BildungSaustalte « u. s. w. bei. Die Ver¬
sammlung wurde durch Oberbürgermeister v. Gauß mit
einer kurzen Ansprache eröffnet, worin er betonte, daß eS
kaum zwei Nationen gebe, bet denen die Gleichheit der
materiellen und ideellen Jutereffen iu so weitgehende« Maße
vorhanden sei, als wie zwischen Deutschland und England.
Die Befruchtung, die aus de« Gebiet der Literatm zwischen
den beiden Völkern festgestellt werden könne, sei ebenso wie
die Wechselbeziehungenauf fast allen Gebieten deS geistige»
Lebens zwischen England und Deutschland als ein Symptom
zu betrachten, das mehr beweise als alle Zeitungsartikel
der Welt , daß in der Tat die tiefgehendste Jutereffeuge-
«etvschast zwischen den beiden Nationen vorhanden sei. —
Hierauf ergriff Prälat v. Schmtd das Wort und legte
an der Hand der Schilderung persönlicher Erlebnisse dar,
wie zwischen England und Deutschland trotz aller Trübungen
ein Gefühl der Zusammengehörigkeit lebendig sei. Redner
war vor 50 Jahren als Erzieher deS Herzogs v. Argyll
iu England und ist bis heute mit der Familie seines ehe¬
maligen Zöglings iu herzlicher Freundschaft verbunden.
Zum Schluffe seiner Darlegungen verlas Prälat v. Schmid
ein Schreiben feines ehemaligen Zöglings , worin dieser die
auf eiue Entfremdung zwischen Deutschland und England
hinzteleude Hetzerei als eine Tollheit kennzeichnet. Kirchen-
rat Dr . Kroner verbreitete sich insbesondere über die
gemeinschaftliche» Beziehungen, welche die beiden Völker auf
de« Gebiet der geistigen Kultur gemeinsam haben. Komm.-Rat
Eugelhorn hob die außerordentlich Hohr Bedeutung der
deutsch-englischen Handelsbeziehungen hervor denen zufolge
die beiden Völker in ihren LebeuSiuterrrffeu aus einander
angewiesen seien. Nicht Furcht sei eS, was uns veranlasse,
friedliche« Beziehungen mit England das Wort zu rede»,
denn wer mit uns aubindev wolle, der beiße auf Granit.
Aber eiue Hetze zu einem Krieg zwischen England und
Deutschland wäre ein Frevel und dazu eine bodenlos«
Dummheit. Reichs- und LaudtagSabg . Prof . Dr . Hieb er
betonte, daß Selbstbewutztsein und Kraftgesühl das beste
sei, war wir von den Engländern gelernt haben. Ueber
de» nationale » Gefühlen aber stehen die ewigeu Gesetze der
Menschheit und Kultur . Nicht Kamps, sondern Teilung der
Arbeit müsse daS ZnkunstSprogram « zwischen. den beiden
Nationen sein. Weuu diese beiden Völker zusammeustehen,
daun könne der Weltfrieden als gesichert gelten. Reichs-
und LaudtagSabg . K. Haußmau « führte aus , daß eS den
Veranstaltern dieser Versammlung als richtig erschienen sei,
alle Richtungen zum Worte kommen zu lassen, sowie alle
Farbe », und so habe er den Auftrag erhalte«, die rote
Farbe beizumischeu. In den Massen des Volks , diesseits
wie jenseits deS Kanals wohne das Bedürfnis deS Friedens.
Ein Gehirn , das gewohnt sei, zu arbeiten, könne eS sich nicht vor-
stellen, daß daS Ergebnis menschlicher Arbeit durch kriegerische
Wirren wieder zerstört werden sollte. Aber weit über die
Massen deSvolkeShiuauS .sei einrJntereffeusolidarttStzwtschen
England und Deutschland vorhanden. Ans dem Gebiet der
Literatur sei von unseren besten und größten Männern aus
dem Brunnen Shakespeares geschöpft worden. Sine der er¬
freulichsten Kundgebungen, die zugunsten guter Beziehuugen
iu letzter Zeit iu England erfolgt sei, bilde der Ausfall
der dortigen Wahlen , wobei eiue überwältigende Mehrheit
stch gegen die Errichtung von Schutzzollmanern gegen
Deutschland ausgesprochen habe. In die von England aus-
gestreckte Hand dürfen wir getrost eiuschlagen, bewußt unsres
Wertes und bewußt des Wertes von England . — Damit
war die Reihe der Ansprachen geschloffen. Oberbürgermeister
v. Gauß  brachte den Rednern den Dank der Versamm¬
lung für die trefflichen Ausführungen zu« Ausdruck und
brachte sodann eiue Zuschrift von Eßlingen zur Verlesung,
die sich ebenfalls mit großer Entschiedenheit für die Her¬
stellung und Ausrechterhaltuug guter Beziehungen zwischen

Deutschland und England ausspricht. Wie der Vorsitzende
mittrilte , war ursprünglich eiue Kundgebung unter Beteilig¬
ung von Vertretern de» ganzen Landes geplant. Der eng¬
lische Konsul, Hardwhn Gastrell,  richtete sodauu noch
einige Worte an die Versammlung , worin er seiner Genug¬
tuung über die veranstaltete Kundgebung Ausdruck gab.
sowie de« Wunsche, daß insbesondere die Press« sich 1«
Sinne friedlicher Beziehungen beeinflussen lassen möchte.
Schließlich gelaugte einstimmig eiue Resolution zur An¬
nahme, worin iu Zusammenfassung de» SedaukengangS der
gegebene» Darleguugeo die Notwendigkeit einer Verständig¬
ung zwischen Deutschland und England betont und jede
ans eine Entfremdung zwischen den beiden Nationen ge¬
richtete Bestrebung verurteilt wird.

Gtutt - art, »8. Jau. Bei der heute vorgenommeuen
Beeidigung der neu gewählten Gemeiuderäte gab der Ober¬
bürgermeister v. Gauß den üblichen JahreSrückblick, iu
welchem er auch über die Aufgaben sprach, welche die Stadt
iu der nächsten Zukunft zu erfüllen hat . Um daS filtrierte
Neckarwasser durch Quellwaffer zu ersetzen, ist die Stadt¬
verwaltung de« Projekt einer großen Quellwasserleitung i»
Schwarzwold näher getreten, deren Kosten auf ea. 11 Mil¬
lionen Mark berechnet sind. ES soll im Wehtet der Euz
eiue große Talsperre angelegt werden, die das Wasser
der Schueeschmelze aufspeichern und iu Zette» der Trocken¬
heit de« Fluß daS ihm entzogene Wasser zurückzugebeu hat.
Die Anlage ist für den Verbrauch von 385 000 Menscheu
berechnet. Die Frage der Abwafferkläruug und die Ein¬
leitung der geklärten Abwasser iu den Neckar mittels großer
Sammelkauäle ist al» spruchreif zu erachten. Für Deckung
deS immer steigenden Bedarfs au elektrischer Kraft ist ein
weiteres große» Wasserwerk bei Poppeuweiler und Neckar-
gröutugeu geplant.

— Zu « He - lacher Naudmard wird dem Schw. M.
folgende» geschrieben: Eia hiesiges Blatt hatte kürzlich aus
der Feder eine» vr . zur. Albert Hellwig in Berlin -Köpenick
einen Aufsatz, benannt der Hexenmeister von Ravensburg,
gebracht, in dem bezüglich der Untersuchung de» Mords au
Aberle die Tatsache behauptet ist, diese Untersuchung habe
eiue eigenartige Wendung genommen, tusoferu durch die
„kürzlich- aus Stadtpolizeiamt gelangte anonyme Zuschrift
die ursprüngliche Annahme eines Raubmords erschüttert
werden könnte. Bon letztere« ist au zuständiger Stelle
nicht? bekannt. Daß Raubmord jedenfalls vorliegt , beweist
das Fehle» der Blechkassette und der 1000 Bo « Ver¬
bleib der Kassette und des Geldes weiß « au auch heute
noch nichts. Doch besteht für die Staatsanwaltschaft die
Hoffnung, durch genaue Erhebungen über das Vorleben de»
Gelöteten diejenigen Kreise zu ermitteln , iu welchen das Lun
AberleS und dessen Verhältnisse genauer bekannt gewesen
find und in welchen deshalb der Täter zu vermuten ist. Ob
«eben de« Motiv des Raubs Rachsucht oder Aberglaube
auch eine Rolle spielen, wird « au füglich der umfassend
weiterbetriebeue« Untersuchung anheimstelleu dürfen.

Sßliuge » , 17. Jan. Die Maschinenfabrik Eßliugeu
beabfichltgt, wie die „tzeilbr . Neckarztg." aus sicherer Quelle
hört, ihren Betrieb mit den Filialen iu Lauustatt und Berg
zu vereinigen. Gleichzeitig ist eiue Wegverleguug des Ge¬
samtbetriebs von Eßlingen iuS Auge gefaßt. Außerordentlich
günstige Angebote, welche von Neckarsul« aus gemacht
wurden, legen den Gedanken nahe, den Betrieb iu die dor¬
tige Gegend zu verlege». Die Stadtverwaltung Eßlingen
gibt stch zurzeit die erdenklichste Mühe, daraus hiuzuarbetten,
daß die Absicht der Verlegung aufgrgeben werde. Für
Eßliugeu und seine Filialorte würde die Verlegung der
Fabrik , iu der mehr als 3000 Arbeiter beschäftigt find und
dt« au Kommunalste»«!» jährlich 27000 ^ tk zahlt , eineu
großen Schaden bedeuten.

r . Sßliuge « , 22. Ja ». Sestern vormittag stürzte
sich ein ca .50 Jahre alter verheirateter Einwohner iu selbst¬
mörderischer Absicht bei« WasserhauS iu den Neckar. Karze
Zeit darauf wurde sein Leichnam bei der Bauer ' scheu Mühle
grländet . Lebensüberdruß soll daS Motiv der Tat sein.

Wöppiuge « , 19. Januar. Da das BolkszähluugS-
ergebniS hiesiger Stadt , das am 2. Dezbr. publiziert wurde,
ein unrichtiges war , fand eine Nachprüfung statt. AS 2.
Dez. zählte mau 20676 Einwohner. Die Nachprüfung er¬
gab jedoch, daß am 1. Dez. Göppingen 20 812 Einwohner
zählte. Hievon waren 16 772 evangelisch, 3 573 katholisch,
von anderen christlichen Bekenntnisse» 74 und Israeliten
327. 66 meldeten sich als religionslos au. Die Zahl der
Personen, die nicht deutsche Staatsangehörige find, beläuft
sich auf 539.

r . Urach , 21. Jau . Der auf de« Bahnhof verun¬
glückte Arbeiter Gottlteb Mater (nicht Grat ) ist seinen ver-
letzuugeu erlegen.

r . Ul « , 18. Jau . DaS neue fertiggestellte Ledigen¬
heim für weibliche Angestellte wird voraussichtlich am 1.
April dem Gebrauche übergeben. DaS Anweseu ist nebst
einigen großen Privatwohnhäuseru au der Dagnerstraße als
Pionier im Westgrlände zn betrachten und wird, wie zu er¬
warten fleht, eine Reihe anderer Neubauten iu dieser Ge¬
gend zur Folge haben. Die Straßenbahn nach Söflingen
soll bis Juni in Betrieb kommen, falls nicht unvorherge¬
sehene Hindernisse eiutreteu. Gegenwärtig wird an der
Korrektion bei« Stuttgartertor eifrigst gearbeitet. Pioniere
haben die der Ausführung der Straßen i« Weg stehende»
FestvvgSmaueru gesprengt und eben werden die Wälle zur
Durchlegung der Stuttgarterstraße unter der Heideoheimer
Bahnlinie abgetraoeu. Nach Bolleuduvg dieser Umwälzung
kann auch an die Fortführung der Straßenbahn zum neue«
Friedhof gegangen werden.

r . Friedrich »- afeu , 22. Jan . Die Männer vo«
Ruf aus de» Gebiete der Aeronautik find Freitag nach



Mittag und SamStag morgen wieder abgereist. Unter
diese» find anßer den bereits genannten Baron Bafsus-
München, Professor Hergesell, Vorstand des -meteorolog.
LandeStustitutS in Straßburg , Oschmäuu-Berliu , der Ver¬
treter des preuß. KriegSmiuistertnmS, zn erwähnen. Gras
Zeppelin nnd ' seine Familie verbringen den Winter immer
in Stuttgart . Ein Rückblick auf die ökonomische Sette des
LuftschiffautttüehmeuS tat dar , daß mit de« AuSgang dieses
aeronanttschen Industriezweigs das Hotel(WirtS )-Bewerbe,
sowie viele Handels - und Fabrikgeschäfte, Handwerks - »ud
Privatleute und ünch der Fremdenverkehr für die Umgebung
eine nicht zu verachtende Einbuße erleiden. Gerüchtweise
weise verlautet , daß ein bayrischer Offizier die Zeppe-
linsche Idee aufgreifeu und einen Ballon tu ver¬
änderter Konstruktion erstellen wolle , was zu
wünschen wäre.

Gerichtssaal.
r . Ul « , SO. Jan . Der Sergeant Klein vom IS . bayr.

Juf .-Regt . tu Neu-Ulm wurde vom Kriegsgericht der 3.
bayr . Division wegen Mißbrauchs der Dienstgewalt unter
Annahme minder schwerer Fälle zu 1k Tagen gelinden
Arrests verurteilt . Gr hatte bei Schießübungen eine« Sol¬
daten einen Fauststoß in die Seite , einem andern eine Maul-
schelle versetzt, daß die Nase zu blute« auftug und einem
Dritten den Bleistift ins Gesicht gestoßen, daß eine Rötung
entstand. Letztere entdeckte ein Leutnant und dadurch käme«,
die Verfehlungen heraus.

Deutsches Reich.
Berit », 32. Jan. Die Nat.-Ztg. meldet auS Ham-̂

borg : Einer den hiesigen Blättern zugegangeuen Meldung
zufolge, soll von der sozaldemokratischenParteileitung die
Fortsetzung der WahlrechtSkuudgebnuges in Preußen für
deu 2. bezw. 3. Februarsouutag geplant sein.

Karlsruhe , 21. Jan. Im Sägwerk derW. Weiß
Witwe ist heute mittag ein Brand auSgebrocheu, dem ein
großer Teil des Holzlagers und der Maschiueuräume zum
Opfer sielen. Der Schaden ist sehr bedeutend.

r . Gtteuhei « , 30. Jan . In Grafenhausen wurden
5 Scheunen und das Wohnhaus der Geschwister Häfele ein
Raub der Flammen . Das Vieh konnte gerettet werden.

Mit «che« , 22. Jan. Der Zustand deS Großher-
z»gs v»« Luxemburg ist ernst. Oberkammerherr
Freiherr v. Shberg und der luxemburgische Generalsekretär
Gras VillerS wurden au das Krankenlager gerufen.

DuiSburg , 19. Jan. Wegen des Versuchs, minder¬
jährige Mädchen ins Ausland zu locken, wurde der Kellner
Anderheide vom Schwurgericht zu zwei Jahren Zuchthaus
verurteilt.

Euti «, 17. Januar. Eine traurige Geschichte spricht
auS folgender Nachricht: Ein aus Rußland nach Deutsch,
laud zurückgekehrter Deutscher, Profeffor Dr . Phil. Nen-
«eister , der in Rußland in Prtvatdieusten gestanden haben
will, wurde in Eutin durch die Polizei beim Betteln in
Lehrerwohnuugeu augetroffeu und verhaftet . jDrr Be¬
dauernswerte . der nach seiner Angabe sein ganzes Bermögen
in Rußland verloren hat , war völlig mittellos.

Stellt «, 18. Jau. Die Hamburg-Amerikaliuie hat
deu Stettiner „ Vulkan" mit de» Bau eines große» Doppel-
schraubeuschuelldampferSfür die Fahrt zwischen Hamburg
und Südamerika beauftragt . Der Dampfer soll au Ge-
schwiudtgkettalle bisherigen in der Fahrt zwischen Europa
und Südamerika befindlichen Schiffe erheblich übertreffev.

Hamburg , 21. Jan. Die Zahl der bei deu letzten
Krawallen wegen Beteiligung an deu Ruhestörungen oder
wegen DlebstalS verhafteten Personen beträgt 43, darunter
befinden sich zwei weibliche.

Der „rate " Eiarmtag.
Berli », 21. Januar. Die sazialdematratische»

Berfa « « l»»ge» verktefe» sämtlich ah«e St »r««g.
Allenthalben waren deutlich die Vorkehrungen der Polizei
zur Asfrechterhaltuug der Ordnung bemerkbar. Bis zu
deu Abendstunden war die Ordurmg « Irgend - gestört.
Das Straßenbild ist völlig normal . Das Wetter ist reg-
uerisch.

Berlt «, 21. Jau. Nach den bis jetzt vorliegenden
Meldungen ist der heutige Taa auch in Hamburg , Altona
und den Nachbarorten, tu Düffel darf, Krefeld, Saarbrücken,
in ganz Oberschlesteu und zahlreiche« ostpreußisches Provinz-
ftädte« ohne Störung der Ordnung verlaufen. In Che» ,
uitz verlief die Versammlung, die sich mit der Reichstags¬
ersatzwahl befaßte, ruhig . Andere politische Versammlungen
waren verboten, und es ist auch nicht versucht worden, solche
abzuhalten.

Berit «, 23. Jau. Die Nordd. Allg . Ztg. verwahrt
sich gegen die mehrfach tu der Presse zu Tage getretene
Auffaffang, daß die gestrigen SicherheitSmaßregelu der
Behörden übertrieben gewesen seien. Das Blatt schreibt:
Gewiß ist die musterhafte Rahe und Ordnung unumwunden
siujuerkenneu, mit der die gestrigen Massenversammlungen
in Berlin und fast überall im Reich verlaufen find. Dieser
Verlauf war aber erstlich nach de« Vorgängen in Sachsen
uad Hamburg nicht unbedingt vorauSznsehen, und außerdem
dürfte gerade der Umstand, daß von den Behörden umfassende
Vorsichtsmaßregeln getroffen und entschiedene Direktiven
ertellt waren, deu sozialdemokratischen Ordnern ihr Geschäft
in diesem Fall wesentlich erleichtert haben.

Die Boss . Ztg . schreibt zu deu gestrigen Kundgeb¬
ungen: Erfreulicherweise hat der Sonntag kein Wasser auf
die Mühlen der Scharfmacher geliefert, und im Auslande
wird man inzwischen erkannt haben, daß nichts irriaer war,
als die Erwartung , daß jetzt die Revolution von Rußland
her ihren Weg nach Deutschland nehmen werde.

Die Nat .-Ztg . bemerkt: Der Ruf nach eine« neuen
Sozialistengesetz,. der in den letzten Tagen erhoben wurde,
darf zwar auf nachhaltigen Widerhall nicht rechne«, aber
der Reform deS^DreiklasseuwahlrechtS , deren dring¬
ende Notwendigkeit auch von uns anerkannt worden ist, hat
die Sozialdemokratie am roten Sonntag keine neuen Vor¬
kämpfer gewonnen.

Ausland.
M »ska», 18. Jan. I « Obuchowgäßchenwurden

in der Wohnung einer jungen Frau , dre sich Fürstin KoS-
lowSka nennt, ein eiserner Kasten gefunden, in dem sich
acht geladene Bomben befanden. Auch Waffen wurden
entdeckt. Wie auS einer Vorgefundenen Korrespondenz hervor¬
geht, sollten diese Bombeu dazu dienen, heute während der
kirchlichen Feierlichkeit eine Panik hervorzurufeu und einen
Anschlag gegen deu Seneralgouverueur auSzuführeu. Außer
der genannten KoSlowSka wurden noch zwei Frauen und
ein junger Mann verhaftet.

Ni » - e Ja «eir», 22. Jan. Vergangene Nacht er¬
eignete sich au Bord des br «filia » ifche « Li « ie « fchiffS
Aq «iv«ba» ei»e Gxpl »fi»u ; d«s Schiff ist ge-
f««ke«. Die ganze Befatz ««g» ungefähr 300 Mann,
soll mit Ausnahme eines geretteten Offiziers «ms Lebe«
geksmme » fei».

Abgeordneter Schaible und die Bahn-
Projekte des Bezirks im Landtag.

Nach dem stenographischen Bericht führte der Herr
Abgeordnete folgendes auS:

a. Lime Herrenberg - Wildberg.
Meine Herren! Die zur Beratung stehenden Eingaben

der Gemeinden Herrenberg—Affstätt—Koppingeu- Ober-
jefiugen—Sulz —Gültliugeu und Wildberg bezwecke« eine
Verbindungsbahn zwischen der Säubahn und Nagoldtalbah«
herzustelleu. Dieselbe würde aber auch daneben noch eine
Verbindung der bereits genehmigten Linie Herresberg —Tüb¬
ingen einen um 29 km kürzeren Weg von Wildberg nach
Tübingen darstelleu, und die Fortsetzung mit der bestehen¬
den Linie Reutlingen —Ulm eine das mittlere Württemberg
durchquerende Verbindungsbahn darstelleu, die sowohl deu
örtlichen Verhältnissen Rechnuug tragen würde, als auch ge¬
eignet wäre, wenn die bestehendes Hauptbahnen in anderer
Weise in Anspruch genommen würden, neben de« Personenver¬
kehr deu KohleutrauSport u. andere Massengüter vom Rhein her
in das Innere des Landes zu führen. Dauebeu kommt auch noch
in Betracht, daß die Oderämter Nagold , Talw , Neuenbürg
in deu LaudgertchtSsprengel Tübingen gehören und dort viel
zu tun haben nud gerade durch die Erbauung dieser kürzeren
Verbindungslinie mit Tübingen würden diese Oberämter im
Verkehrsweg 29 Km näher an Tübinaen gerückt. ES ist
dies ein Punkt , der wohl Beachtung finden dürfte. Deu«
heute liegen schon die Verhältnisse so, daß, wenn auS diesen
Oberämtern jemand vor das Landgericht Tübingen geladen
ist und vormittags tu der Sitzung erscheinen mnß, so muß
er heute schon tags zuvor dorthin reisen, sonst kann er nicht
rechtzeitig hiukommeu und in umgekehrter Weise ist eS auch
so; wenn jemand in einer NachmiltagSfitzung ist, kann das
Oberamt Neuenbürg an demselben Tag nicht mehr erreicht
werden. Also auch in diese« Sinne wäre de» betr. Ober-
ämteru ein großer Dienst geleistet durch die Erbauung dieser
Linie.

Wenn ich nun diese Gründe alle zusammrusaffe, so
hätte ich es gerne gesehen, wenn in der Volkswirtschaft!.
Sommtsston der Antrag um Erbauung dieser Linie nicht
ans Kenntnisnahme gegangen wäre, sondern wäre der Re¬
gierung zur Erwägung gestellt worden, und ich selbst hätte
ja gerne Lust, einen solchen Antrag zu stellen; da ich aber
nach de« Gang der Verhandlungen in der Volkswirtschaft!.
Kommission die Aussichtslosigkeit eines derartigen Antrags
selbst einsehe, so will ich davon abstehen, die Herrn aber
um so mehr bitten, für den KommiffionSautrag mit großer
Mehrheit zu stimmen.

d. Lime Nagold — Herrenberg.
Meine Herren ! Die Eingaben der jetzt wieder zur

Beratung stehenden Linien find wohl dadurch hervorgegaugen,
daß sie eine Konkurrenz darstellen zu der soeben beratenen
Linie Herreuderg—Wildberg.

ES ist für einen Bezirlsabgeordneten nicht gerade an¬
genehm und leicht, wenn er zwei solche parallel laufende
Linien in seine« Bezirk zu vertreten hat . Und wie ich
vorhin gesagt habe, daß die Linie von Pforzheim her nach
Tübingen eine kürzere Verbindung wäre, so trifft dies auch
für dieses Projett zu, auch würde die Verbindung des Na-
goldtaleS nach Tübinaen und ins Innere deS Landes eine
kürzere. Bei diesem Projekt kommt noch dazu, daß , wenn
die Bahnlinie Herreuberg—Nagold gebaut würde, von Na¬
gold auS bereits eine Linie besteht nach Alteusteig, und daß
auch dort oben au der oberen Nagold, schon Versammlungen
stattgefuuden haben, um eine Linie zu bekommen, die weiter-
hin gegen Baden geführt wird.

Meine Herrn , schon bei der Beratung der Ammertal-
linie Tübingen —Herrenberg habe ich in der 90. Sitzung
am 1. Febr . 1902 ausgesührt , daß in dem Hinterland von
Alteusteig sich auch Erzlager staden und bereits sich eine
Gesellschaft gebildet hat , die daS MutungSrecht sich eiutragen
ließ ; daß also auch in dieser Volkswirtschaft!. Richtung au
eine Fortsetzung später von Alteusteig auS gedacht werden
müßte, die dann mit der bereit? bestehenden Linie Nagold
—Alteusteig i« Zusammenhang stehen würde und den alten
Verkehrsweg, der von Ulm über Stuttgart , Böblingen,

Herreuberg, Nagold , Freudeustadt , Oppenau, Straßbnrg
ging, wieder einigermaßen Herstellen würde. Meine Herrn,
das sind Gesichtspunkte, die wohl dafür sprechen würden,
daß das Projekt Herreuberg—Nagold etwas tu deu Vorder¬
grund gerückt würde, aber wie ich schon erwähnte, kann eS
nicht « eine Sache sein, hier dem einen oder dem andern
Projekte deu Vorzug zu gebe«, aber das ist mir sicher, daß
eS voraussichtlich keine Ruhe geben wird, bis daS Projekt,
die Gäubahu mit der Nagoldbahu zu verbinden, verwirk¬
licht wird.

ES wird nun Sache .der Kgl. Regierung sein zu unter¬
suchen, welche Bauliuie von deu beiden Koukurreuzliureudie
richtige ist, und wenn ich bet de« anderen Projekt auSge-
führt habe, daß ich eS gerne gesehen hätte, daß die Volks¬
wirtschaft!. Kommission in ihrer Sitzung zu de« Antrag
auf Erwägung gekommen wäre, so trifft dies auch iu volle«
Maße hier zu; nachdem ich aber dort keinen Antrag gestellt
habe, abweichend von den KommisfiouSbeschlüffeu, so will
ich es auch hier nicht versuchen, sondern möchte auch hier
daS hohe HauS eiuladen, dem Antrag der Kommisfiou voll¬
zählig bejzutreteu, der auf Kenntnisnahme geht. . ^

6) Linie Nagold — Haiterbach . ^
Meine Herrn ! Auch dieses Bahnprojett liegt wieder iu

«eine « Bezirk (Heiterkeit) nud auch hier muß ich eS wieder
bedauern, daß der Autrag Ihrer Kommission nur auf Kennt¬
nisnahme geht, und bedauern muß ich insbesondere, wenn
iu Ihrer Kommisfion die Ansicht verbreitet war / daß « an
eS gerade mit dieser Linie eigentlich nicht ernst zu nehmen
haben werde.

Meine Herren, de» muß ich doch entschieden entgegen-
treten. Gerade mit dieser Linie, glaube ich, werden wir
unS noch nicht das letztem«! in diese« hohen Hause be¬
schäftigt haben. Wenn die Eingabe zurückgewiesev, oder
nur unter Hiuübergabe an die Regierung zur Kenntnisnahme
abgeschwächt wird, so kann ich sicher in Aussicht stellen, daß
eine erneute Eingabe wieder kommen wird.

DaS Städtchen Haiterbach mit seinen rührigen Ein¬
wohnern ist i« ganzen Laude bekannt durch seine Kübler
und sonstigen Holziudustrtellen, die teilweise auch Märkte
besuchen. Auch ist eine von deu Behörden anerkannte Roh-
stosfeivkaufSgeuoffeuschaftvorhanden. Trotz dieser Rührig¬
keit ist aber das Städtchen au seiner Einwohnerzahl zurück-
gegangen, nud ich glaube, eS sollte gerade iu diesem Sinne
eben doch einem solchen LandeStetl dadurch geholfen werden,
daß ihm nicht auch fernerhin für längere Zeit ein besseres
Verkehrsmittel versagt sein sollte. Wenn wir z. B . in Be¬
tracht ziehen, daß in diese« kleinen Städtchen , daS nicht
einmal 2000 Einwohner zählt, allein au selbständigen Ge¬
werbetreibenden vorhanden find: Kübler und Recheumacher
KO, Schreiner uad Holzdreher 44, Bauhaudwerker 24, Bier¬
brauer b, Wirte 7, Kaufleute und Händler L, Säg - und
Mahlmüller 4, meine Herrn , da kann mau nicht gerade
sagen, daß die Erbauung einer Bahn nicht ernst genommen
werden sollte. Meine Herren, ich habe also iu Aussicht z»
stellen, daß diese Eingabe erneut kommen wird, und ich
würde auch wie bei den anderen Projekten gerne weitergeheu,
und heute schon einen anderen Antrag , als es Ihre Kom¬
misfion getan hat stellen, allein auch hier liegen ja — ich
habe mich darüber gut informiert — die Verhältnisse so,
daß ein derartiger Autrag eigentlich aussichtslos wäre und
habe ich einen solchen zu stellen, deshalb nicht unternommen.

Bei dieser Linie liegen die Verhältnisse so dringend
wie bet deu anderen Projekten nud möchte ich deshalb das
hohe HauS bitten, daß eS dem KommisfiouSavtrag aus
Kenntnisnahme recht zahlreich zustimmt.

* »»
Bei deu Abstimmungen find sodann die KommisfiouS-

anträge aus Usbergabe zur Kenntnisnahme der Regierung
mit großer Mehrheit angenommen worden und wird eS sich
nun darum handeln, daß die Jutereffenteu auch für die
Zukunft nicht erlahmen werden, ihren diesbezüglichen nicht
unberechtigten Wünschen durch gemeinsames Zusammenwirken
Geltung zu verschaffen.

Eine seltene Auszeichnung « urde den Maggi -Erzeugnifsen
auf der Intern . Kochkunst -Ausstellung in Wien (b. — 10 . Jan ) zu
teil . Seine Majestät , Kaiser Franz Joseph nahm im Maggi -Pavillon
eine Kostprobe entgegen und trug unter dem Ausdruck vollster Be-
friedigung seinen Namen in das . Goldene Buch - der Gesellschaft ein.
Seinem Beispiele folgten Ihre K. K. Hoheiten , Erzherzog -Thron¬
folger Franz Ferdinand und Erzherzog Rainer , die Markgräfin Pal-
laviciru sowie die Minister des Ackerbaus und der Marine . "

Eine Riesenbohne mit fast 1 Meter laugen Schote » .
Ueber einen interessanten Anbauversuch mit einer amerikanischen
Bohnenart , deren Schoten nahezu 1 Meter lang werden , teilt die
Samenhandlung Gebrüder Ziegler , in Erfurt in ihrem dies¬
jährigen Katalog folgendes mit : Die Samen wurden erst spät , An¬
fang Juni , in die Erde gelegt , keimten bald auf und schon nach etwa
14Tagen wuchsen die Pflanzen mit rapider Schnelligkeit , täglich etwa um
26 Zentimeter in die Höbe . Einige Wochen später standen sie be¬
reits in voller Blüte . Mächtige Dolden prachtvoller großer Schmetter-
lingsblülen bedeckten für einige Zeit die 5 Meter hoch gewachsenen
Pflanzen und wenige Tage nach dem Verblühen hingen schon 20
Zentimeter lange Schoten daran . Die Schoten wuchsen nun täglich
noch um weitere b Zentimeter , bis sie ihre volle Größe erreicht
hatten . Ca 30 Riesenfchoten von ungefähr 80 Zentimeter Länge
(eine Schote maß genau 88 Zentimeter und barg 35 Samenkörner
in sich) hingen nunmehr an der Pflanze hernieder und boten einen
grandiosen Anblick . Die Schoten sind äußerst zart und fein , gekocht
schmecken sie genau wie Spargel und können , zumal sie ebenfalls
XsparsKin (den Geschmackstoff deS Spargels ) enthalten , sehr wohl
als Ersatz für Spargel gelte » . Keimfähige Samen dieser Riesrn-
bohne zu Versuchszwecken gwl die Firma Gebrüder Ziegler , Samen¬
handlung , Erfurt , Johannesstraßc 7a , soweit Vorrat reicht , zum
Preise von 50 Pfg pro Portion ab . Der Katalog wird umsonst
und poftfrei versandt ; man wende sich direkt an tir Firma

püttrrl die hungernden Vögel!
D >uck und Verlag der G W . Zatser 'schen  Buchdrucker ei (Emil
Zaffrr ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



Die Stadt-Gemeinde Nagold
verkauft - WU

am Freitag de« 26. Januar

i« Distrikt Killberg Abteilung vorderer uvd hin
terer Dreispitz:

2 R« . gemischte Laubholz-Prügel, 100 Rm. Nadelholz-Scheiter
und -Prügel, 80 Büschel LanbreiS uvd 800 Büschel Nadelreis.

Zusammenkunft uachm. L Uhr auf der Straße nach Freuden-ßadt bei der Lehmgrube.
Rolfelden.

Langholz-Verkauf.
Am Samstag den 27. Januar 1SS6

nachmittags 1 Uhr
verkauft die hiesige Gemeinde auf dem Rat¬
haus im Subnetffionsweg aus de« Ge¬
meindewald Bergwald

LoS Nr. 1 100 St . mit 3,97 Fest« .
Ill Kl., 33.21 IV u. 4,05 V.

LoS Nr. 2 Flcckenwaid und oberu. unter
Neuhausen 242 St . mit 74,14 Fest« . IV Kl. u. 10 30 V.

LoS Nr. 3 oberer Neidlnno und Buch 193 St . mit 1,84 Fest« .
III Klasse, 63,46 IV und 6,79 V.

Offerten wolle» für jedes Los besonders eiugereicht werden.
Gemeinderat.

ME

Oberjefingen.

Langholz -Verkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft am

Freitag den 26. Januar
von morgens 10 Uhr an

350 Stück Fichten mit 200 Fettmeter
130 Stück Forchen mit 74 Festmcter

zu Bau- und Sägholz geeignet.
8 Glück kleinere Eichen mit 3 Festmeter
3 Stück Buchen mit 1,60 Festmeter
1 Mehlbaum und 1 Maßholder.

Zusammenkunft am Sulzer Weg bei der MarkungSgreuze.
Gemeinderat.

Gim-Wasserversorgrmg.
Für die Qaellfaffungsarbeiten unterhalb Schletivgeu wird ein

größeres Qaanta» Absprieß-Material erforderlich.
Zunächst wären sofort za liefern:

ea 200 Strk. Dielen 5 «in stark, 28 —30 vn» - reit
und 4,50 n» lang,

ca 100 Stek. Stangen mit ungefährem mittlerem
Durchmesser von 10 en».

Offerten sieht eutgegeu
Bauführer Kaupp.

Oderlolhei« , den 22. Januar 1906.

!
Grlegeuheitskauf,

verbindlich bis 31.
Januar : Diese und
die kommendeWoche
stehen zum Verkauf
4<Xi0 Thüringer Wrt-
terhäufer mit Star¬
kasten und großem
Thermo-

Nieter,da-U^ E^Stück zuA^
2 Stück 1.95
4 Stück ^ 4.75
26 Stück 22

»W » Unter 2 Stück
werden nichtversandt
Kommt der Mann
mit dem Regenschirm
aus demHauS . so gibt
es schlechter Wetter;
kommt die Frau

halten sich Mann und Fra u im Hause auf. so ist

heraus , so gibt rS
gutes Wetter;

_ _ _ .̂ ^ , . .. . . . das Wetter sehr ungewiß.
Niftkästchrn für daS Freie , für Stare , Meisen . Rotschwänzchen und andere

Singvögel So Prima Champignonbrut , das Kilo ^ 1.95, Anleitung»egt bei. , , Sauromatum -Krrollen, dir trocken ins Zimmer gelegt ihre wunder¬bare Blüte treiben 49 ,

Ksetnsesisn ststsrsoim,^.l.7 "l7.L.. ki-fui-1.>8elmie» keliöriea,
Dieses Jahr sehr billig : Gemüsesame«, Blnmen-

^ . Hanptkatalog nmfonst.samen, Qbstbäume, Rose « .

Nisthöhle«
von « o , so und 40

Futterhänschen
von 70 bis ^ 2.S0 , Wie auch

Futtermittel
sind zu haben vom Bund für
Vogelschutz, Geschäftsstelle Jäger-
straße 34, Stuttgart . Bei tretet
Nagold:Herrn Schullehrer Arnold.

Nagold.
Ein ordentlicher

Knabe,
der Lust hat die Schreinerei
gründlich zu erlernev, findet gute
Lehrstelle bei

Hermann Bertsch.
Gesucht wird ein fleißiges

welchem Gelegenheit geboten ist,
uebmbet das Kochen zu erlernen.
Dasselbe sollte, wenn nötig, auch
bei« Servieren mithelfen können.
Eintritt nach Belieben.

G. U. Stotz z. Löwen
_ Hirsau. _

Böfiuge».
Eine Partie trockene
Kirschbaum- und
Birnbaumware,

3 vm stark gesägt, sowie 50 Stück
II Kl. und etwa 100 Stück III Kl.

Hopfenstange«
setzt dem Verkauf aus

I . G. Seeger, Wagner.

Eine bereits noch neue

Schuhmacher-
maschiue

hat i« Auftrag um den billigen
Preis von SO Mk . zu verkaufen.

Julius Müller
Nähmaschinevhandluug

Altenfteig.
Oberjettinge«.

Setze «ein lOjäbrigeS

Pferd
dem Ver¬

kauf aus Haarer Wwe.
Die für 1—365 Lage (Tag um

Tag) ausgerechneten Zinsen aus
1- 20 000 ^ (nebst Anhang für
360 Tage und Ratentafel für Lohn¬
berechnung) geben

Krslt'sÄiwtsfsIn,
fünfte Auflage,

in übersichtlicher Anordnung, deut¬
lichen Zahlen, fehlerfrei.

Preis, schön und solid gebunden,
nur s so 8̂.

Vorrätig tu der
G. W . Zaiser'scheu

Buchhandlung.
Heiratslustige! Mehr. HSl. erz.
ver« . Da« . (5—200000*4) w. bald
Ehe « tt sol. strebs. Herren, w. a. o.Berm. Senden Sie nur Adr. an
„Fides ", Berlin , Postamt L8.

3—20 Mark täglich
können Personen jeden Standes, auch
Damen verdienen. Nebenerwerb durch
Schreibarbeit, häusliche Tätigkeit,
Vertretung rc. Näheres durch

8 «l»ott »,
laui -»!,»tte. — Rückporto.

Z KEM ltk 60 I_0. n
* 2ur leier ckes«eburtslestes AZ Sr. Majestät lies Kaisers »

Iveraustaltet das Museum im Hirsch einen M

A Ir »I» iIi <» r»l»4 » «I ^
M mit gemischte« Chöre «, Klavier - nnd Biolinvorträge «. M
E Za zahlreicher Beteiligung ladet höflich ein ^
^ 4 .1188vll118G.
WKUUUUUUUUUUMUUUUUUKUUUU

Nagold.

ÜO.- u. M V.-V.
Mcrchflen Sonntcrg den 28. ö. M.

nachmittags 4 MHv
findet die jährliche

Generalversammlung
im Lokal Löwe» statt.

Tages -Ordmmg:
1. Rechenschaftsbericht.
2. Wahlen.
3. KaisergebartStagSfeier.
4. Anträge aus der Mitte der Versammlung,

wozu alle aktiven und passiven Mitglieder des Vereins höflichst ein»
geladen werden.

Der Ausschuß.

5ckvarrvrliverein Äkruren.
Nächsten Donnerstag abend 7 '/» Uhr

V « r8 » nL « Lli »i »N
des Schwarzwaldvereins im Waldhorns ««! mit
Bortrag nnd Vorführung von Lichtbildern»

Mitglieder und Freunde deS Vereins find freundlichst eingeladeu.
Der Vorstand.

Nagold , den 22. Januar 1906.

Danksagung.
Für die viele» Beweise herzlicher Teil¬

nahme während des Krankseins und bei dem!
Hinscheide» unseresl. Vaters, Schwiegervaters, jGroß- und Urgroßvaters

Bernhard Beutler,
Weber

für die zahlreiche Letchenbeglettung von hier!
und auswärts, den erbebenden Gesang des

Lieder kr anzes und die schönen Blumenspevden sagt den innigstenIDank
i« Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Sohn
Jakoö Meulker, Baugeschäst.

ln öel„Allgemeine!, cänäerkunöe" errchien in rweiter.neudeardeileteeAullsg«:

Doräamerika.
von Or. Cniil Oeckert.

Mit lZV cextbiläem, 12 strrlendellrgen uns2>csteln in yolrichnilt, kridenäru» etc.
In önldleaer geduncken, » Mrrß oller in ,4 Llrkeruuge» ru je i M,r ».

FrSber erschienen: „ Süd ««nd Mittelamerlka " , zweit»Soflnge, in Halbleder gebunden lb Mark.„Sustralten , Gzeonlen und Polarländer " , zweite Auflage, in Halbleder gebunden 1? Mark.„Afrika " , zweite Auflage, in Lalbleder gebunden l ? Mark. „ Esten " , in yalbledrr gebandeul» Mark. „ Europa " , in Haldleder gebunden l- Mark.
Die ersten Lieferungen zur Ansicht , Prospekt « kostenfrei durch
äis 44. VV. LnedliLnälrm̂.

Vertag äes Bibliographischen Instituts in Leipzig unä Aien.

empfiehlt G . W . Zaiser.

Mtteiluugen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Maria Barbara , T. d. Thr.
Tottlieb Großmann , Kappenmacher»,
den 18 . Januar.
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